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Mit den vorliegenden 41 Modulen möchten wir Sie bei der Begleitung der Berufli-

chen Orientierung von Schülerinnen und Schülern unterstützen. Die Module wur-

den im Auftrag der Bundesagentur für Arbeit federführend von der Stiftung der 

Deutschen Wirtschaft erstellt und in Zusammenarbeit mit einem länderspezifi-

schen Entwicklungsteam – bestehend aus Lehrkräften, Vertreterinnen und Ver-

tretern des Ministeriums für Schule und Bildung, der Zentralen Studienberatun-

gen, der Regionaldirektion Nordrhein-Westfalen und der Zentrale der Bundes-

agentur für Arbeit – für die Sekundarstufe II in Nordrhein-Westfalen angepasst.

Module (M)

Die Module unterteilen sich in folgende Bereiche, denen zur Orientierung ent-

sprechende Icons zugeordnet wurden: 

 

  SELBSTERKUNDUNG – DAS KANN ICH!

  ENTDECKEN DER AUSBILDUNGS- UND STUDIENWELT – DAS GIBT ES! 

  ENTSCHEIDUNGEN TREFFEN – DAS MACHE ICH!

  HANDWERKSKOFFER FÜR EINE POSITIVE LEHR- UND LERNKULTUR

Die Module sind als Vorschläge gedacht und können entsprechend den Bedarfen 

der Schüler/innen angepasst werden. Sie wurden so aufbereitet, dass sie auch 

von Lehrkräften und anderen Personen, die bisher keine Erfahrung im Bereich 

der Beruflichen Orientierung haben, leicht durchgeführt werden können. Durch 

die detaillierte Ausarbeitung der Module lässt sich das Vorgehen Schritt für 

Schritt gut nachvollziehen. 

Neben einer Kurzbeschreibung zum Ablauf, zu den Methoden und zum Zeitbe-

darf sind in den Modulen alle notwendigen Materialien und Vorbereitungen aufge-

listet. Der vorgeschlagene Ablauf und Zeitplan haben Empfehlungscharakter, was 

eine Anpassung an die schulorganisatorischen Gegebenheiten möglich macht. In 

der Marginalspalte am Seitenrand finden Sie viele Praxistipps und Hinweise zur 

Lehr- und Lernkultur.

Unter der Überschrift „Schule vernetzt gedacht“ sind am Ende jedes Moduls An-

regungen zur Zusammenarbeit von Lehrkräften, den Berufsberaterinnen und Be-

rufsberatern der Agenturen für Arbeit sowie weiteren Netzwerkpartnern und El-

tern aufgeführt.
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Im Anschluss an die Beschreibung jedes Moduls befindet sich zu Ihrer Orientie-

rung eine verkleinerte Voransicht der dazugehörigen Arbeitsmaterialien für die 

Schüler/innen. Bitte beachten Sie, dass es sich hierbei nicht um die Vorlagen 

zum Drucken handelt. Die Druckversionen der Arbeitsmaterialien in Originalgrö-

ße können Sie als ausfüllbare PDF-Formulare separat herunterladen.

Arbeitsmaterialien

Portfoliobögen (PB) 

Portfoliobögen sind Arbeitsblätter, die die Schüler/innen jugendgerecht durch 

eine Einzel- oder Gruppenarbeit leiten und auf denen Reflexionsergebnisse fest-

gehalten werden. Sie sind zur Aufnahme in die Portfolios der Schüler/innen ge-

dacht. 

Um Papier zu sparen und Kopierkosten gering zu halten, wurden die Portfoliobö-

gen möglichst platzsparend gestaltet. Sollten die vorgesehenen Felder für die 

stichpunktartigen Notizen der Schüler/innen nicht ausreichen, können Rücksei-

ten oder Extrablätter dafür genutzt werden. Einige Portfoliobögen bestehen aus 

Vorder- und Rückseite, andere aus zwei Blättern. Angaben dazu finden Sie jeweils 

in der Kopfzeile.

Infoblätter (IB) 

Auf den Infoblättern sind Informationen zu den jeweiligen Themen für die Schü-

ler/innen zusammengefasst. 

Kopiervorlagen (KV) 

Kopiervorlagen sind weitere für die Module notwendige Arbeitsmaterialien (z. B. 

Rollenkarten). Um sie längerfristig verwenden zu können, lohnt es sich, sie zu la-

minieren. Eventuell können Materialien gemeinsam mit anderen Lehrkräften er-

stellt und genutzt werden.

© Bundesagentur für Arbeit / sdw gGmbH

Arbeiten mit den 

Modulen



Abkürzungsverzeichnis

Abkürzungsverzeichnis 

BA Bundesagentur für Arbeit

BiZ Berufsinformationszentrum der Agentur für Arbeit

BO Berufliche Orientierung

HA  Hausaufgabe

IB Infoblatt

KAoA „Kein Abschluss ohne Anschluss“

KV Kopiervorlage

M Modul

PB Portfoliobogen (Arbeitsbogen für Schüler/innen)

Hinweis:

In den Modulen wird, wenn möglich, stets eine Gender-Kurzform genutzt (z. B. 

„die Schüler/innen“). Nur dann, wenn der Fall eine veränderte Wortendung ver-

langt, werden die Parallelformen ausgeschrieben, wobei die weibliche Form zu-

erst genannt wird (z. B. „Geben Sie den Schülerinnen und Schülern“). Festste-

hende Begriffe oder juristische Personen werden vom Gendern ausgenommen  

(z. B. Arbeitgeber oder Netzwerkpartner).
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